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Editorial

Zürich, im August 2020

Liebe StadtNatur-Interessierte

Im vergangenen Jahr haben die Wilden Nachbarn und StadtWildTiere einen grossen Schritt gemacht: Neu sind 
folgende Regionen zu uns gestossen: Wilde Nachbarn Solothurn, Wilde Nachbarn Thurgau, Wilde Nachbarn Un-
terengadin, Nos voisins sauvages Alpes Vivantes und Nos voisins sauvages Val-de-Ruz. Ausserdem bereiteten 
wir mit lokalen Partnern im Kanton Zug und im Wallis Wilde Nachbarn-Projekte vor. Die Lancierung all dieser 
Projekte wurde unterstützt durch die Plastiksäckli-Spende 2018 der Migros (Erlös aus dem Plastiksäckliver-
kauf der Migros). Organisiert und koordiniert werden die Projekte von der Biologin Lisa Wirthner, die ab 2019 
zu unserem Geschäftsstellenteam gehört. 

Im Frühling 2019 wurde der Fotofallenverleih, welcher durch ein Crowdfunding von rund 100 Unterstützer*in-
nen finanziert werden konnte, gestartet. Zur Einführung haben wir zwei Fotofallen-Crashkurse in Zürich ange-
boten, die bestens besucht waren. Der Verleih ist gut angelaufen und wird rege genutzt. 

Während des Jahres 2019 haben für jeweils ein halbes Jahre Anita Schweizer, Julia Schmid, Hanna Taverna und 
Sarah Wirth in den Projekten mitgearbeitet – vielen Dank für die schöne Zusammenarbeit! 

In Schwerpunktprogrammen in Luzern, St.Gallen und Zürich haben an die 100 engagierte Freiwillige mitge-
arbeitet, als StadtNaturBeobachter*innen und Unterstützer*innen bei den Feldaufnahmen. Ohne sie wären 
unsere Projekte nicht möglich! Ein grosses Dankeschön für euren tollen Einsatz!

Das Zürcher Igelprojekt wurde im Februar von Anouk Taucher am Workshop der European Hedgehog Research 
Group in London vorgestellt. Im August fand schliesslich ein internationales StadtWildTiere- und Wilde Nach-
barn-Treffen von Partnern aus Deutschland, Österreich und der Schweiz in Wien und der Region Wagram statt. 

Für das aufregende Jahr danken wir allen herzlich, die sich in den Projekten engagieren oder es mit finanziellen 
Beiträgen ermöglichen und wünschen bei der Lektüre des Jahresberichts viel Vergnügen. 

Adrian Dietrich, Sandra Gloor, Anouk Taucher, Lisa Wirthner
Für Vorstand und Geschäftsstelle des Vereins StadtNatur
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Geschäftsstelle Verein StadtNatur
c/o SWILD
Wuhrstrasse 12
8003 Zürich
044 508 10 69

Wildtiere-App der Projekte StadtWildTiere und Wilde Nachbarn

Schweiz: 	 info@wildenachbarn.ch
			   www.wildenachbarn.ch
			   www.stadtwildtiere.ch

Deutschland: 	 www.stadtwildtiere.de
			   www.wildenachbarn.de

Österreich: 	 info@stadtwildtiere.at
			   www.stadtwildtiere.at
			   www.wildenachbarn.at
			 
  Besuchen Sie uns auf Facebook

GEFALLEN IHNEN UNSERE PROJEKTE?
Mit einem finanziellen Beitrag unterstützen Sie unsere Bemühungen, das Projekt in weitere Städte und Regionen 
zu tragen. Vielen Dank!
Spendenkonto PC 61-921716-8
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Igel in Bern. © senslerin
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Zauneidechse in St.Gallen. © Bea Schmuckli / stadtwildtiere.ch Siebenschläfer in Puidoux. © Céline Debray / nosvoisinssauvages.ch

Hermelin in der Nähe vom Furkapass. © ancylus / wildenachbarn.chEichhörnchen in Areuse. © Sonja Portenier / wildenachbarn.ch

Nutria in Münchenstein. © Annegret Schnider / wildenachbarn.ch



Taubenschwänchen in der Stadt Zürich. ©Eveline Niederer / stadtwildtiere.chFuchs in St.Gallen. © Lisa Häfliger / stadtwildtiere.ch 

Siebenschläfer in Puidoux. © Céline Debray / nosvoisinssauvages.ch

Ringelnatter in der Nähe vom Bahnhof Tiefenau in Bern. © Christoph Sollberger / stadtwildtiere.ch

Hermelin in der Nähe vom Furkapass. © ancylus / wildenachbarn.ch Wanderratte in Nottwil. © Franziska Lörcher / stadtwildtiere.ch

Haselmaus in Aeschi SO. © Connys88 / wildenachbarn.ch

Laubfrosch in Uznach. © Lukas Schweizer / stadtwildtiere.ch

Nutria in Münchenstein. © Annegret Schnider / wildenachbarn.ch
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Wilde Nachbarn und StadtWildTiere in der Schweiz, 
Deutschland und Österreich

StadtWildTiere-Projekte richten sich an die Bevölkerung von Städten, Wilde Nachbarn an die Bevölkerung von 
Dörfern und Agglomerationen. Alle sind aufgerufen, Beobachtungen von Wildtieren aus dem Siedlungsraum zu 
melden und wenn immer möglich Bilder zu den Beobachtungen hochzuladen. Im Hintergrund steht eine ge-
meinsame Datenbank, alle Daten werden also zentral gesammelt und nach Ländern separat geprüft (validiert).

SCHWEIZER STADTWILDTIERE UND WILDE NACHBARN  
UND DIE SCHWERPUNKTPROGRAMME

STADTWILDTIERE UND WILDE NACHBARN IN DEUTSCHLAND UND ÖSTERREICH
In Deutschland werden aktuell ein StadtWildTiere-Projekt in Berlin und ein Wilde Nachbarn-Projekt im Bundes-
land Baden-Württemberg durchgeführt.

In Österreich gibt es ein lokales StadtWildTiere-Projekt in Wien und in Zusammenarbeit mit der österreichi-
schen Vogelwarte ein Wilde Nachbarn-Projekt in der Region Wagram.
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DIE WILDTIERE-APP! FÜR DAS EINFACHE MELDEN  
VON BEOBACHTUNGEN
Seit Herbst 2018 steht die Wildtiere-App für die Projekte Wilde Nach-
barn und StadtWildTiere für Iphone und Android zur Verfügung. Sie ist 
mit dem gleichen Login wie die Meldeplattformen nutzbar.

Vertreterinnen und Vertreter der Wilden Nachbarn- und StadtWildTiere aus Deutschland, Österreich und der Schweiz anlässlich des 
internationalen Treffens im August 2019 in Wien und Wagram (v.l.n.r.): Sarah Kiefer und Sophia Kimmig (Berlin), Fanny Betge (Freiburg i.Br.), 
Janette Siebert (Wien, Wagram), Anouk Taucher (Schweiz), Theresa Walter (Wien), Sandra Gloor (Schweiz), Richard Zink (Wien und Wagram).
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StadtWildTiere Luzern: Aktion StadtIgel

In Luzern haben wir uns im Jahr 2019 mit dem Förderprojekt «Aktion StadtIgel» intensiv mit den Igeln be-
schäftigt. Mit der Aktion «Kleine StadtWildnis» wurde die Aufmerksamkeit der Melder*innen auf kleine Wild-
nis-Orte in der Stadt gelenkt. Solche Orte werden von den meisten Stadtbewohner*innen kaum wahrge-
nommen und fallen deshalb nicht selten Aufräumaktionen zum Opfer. Mit der Möglichkeit, Wildnisorte auf 
der Plattform zu melden, möchten wir auf die Wichtigkeit dieser Orte als Lebensraum für Wildtiere aufmerk-
sam machen.

In der Aktion «Asthaufen & Co.» haben insgesamt 583 Luzerner Schulkinder aus 31 Klassen zusammen mit 
dem StadtWildTiere-Team und den Lehrpersonen Asthaufen für Igel und andere Kleintiere gebaut. 

Für die Lehrpersonen wurde zur Vor- oder Nachbereitung der Asthaufenaktion eine Unterrichtshilfe zu Igeln 
im Siedlungsraum vorbereitet, die über das Natur-Museum Luzern ausgeliehen werden konnte.

Anita Schweizer, Projekt StadtWildTiere, gibt den Schüler*innen eine 
Einführung in die Biologie des Igels vor dem Bau des Asthaufens.
© Stephie Burkart

Kiesfläche beim Schulhaus Würzenbach.© Sandra Gloor
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StadtWildTiere Zürich: Fledermäuse in der Stadt –  
Gebäudebewohnende Arten

Im Sommer 2019 wurden Fledermäuse in städtischen Innenhöfen untersucht. Das Ziel war es, mehr über die 
städtischen Jagdgebiete von Fledermäusen und über deren Ansprüche an ihren urbanen Lebensraum zu erfah-
ren. Mit Hilfe der StadtNaturBeobachter*innen konnten in 51 Innenhöfen Ultraschall-Aufnahmen der Fleder-
mausaktivität gemacht werden. 

Die Weissrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) und die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) konnten in fast 
allen Innenhöfen nachgewiesen werden. Des Weiteren wurden viele Grosse Abendsegler (Nyctalus noctula) und 
an einigen wenigen Standorten die selteneren Arten Mückenfledermaus und Wasserfledermaus registriert. 

Es zeigte sich, dass die Fledermausaktivität höher ist, wenn mehr Vegetation und kleine Gewässer im Innenhof 
und der Umgebung vorhanden sind.

Fledermausrufsequenzen pro Untersuchungsgebiet aufgeteilt in die 
drei Artengruppen (Myotoide / Gattung Mausohren (rot); Nyctaloide 
/ Gattung Abendsegler (grün); Pipistrelloide / Gattung 
Zwergfledermäuse (blau)). Die Grösse der Kreise zeigt die Anzahl 
aufgezeichneter Rufe pro Innenhof auf.

Aufnahme von Fledermausrufen in einem Innenhof in Zürich.  
© Anouk Taucher / stadtwildtiere.ch
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Haselnussliebhaber in St.Gallen

Wo leben Eichhörnchen, Siebenschläfer und Haselmaus in St.Gallen? Im StadtWildTiere-Projekt «Haselnuss-
liebhaber» in der Stadt St.Gallen untersuchten wir zusammen mit den StadtNaturBeobachter*innen und Schul-
klassen die Verbreitung der kleinen Nagetiere in und um die Stadt St.Gallen. Wir waren gespannt, ob es uns 
gelingen würde, die seltene Haselmaus zu finden. 

MIT SPURENTUNNEL UND ANGENAGTEN HASELNÜSSEN:  
AUF DER SPUR DER HASELNUSSLIEBHABER
Von Mai bis Oktober wurden an 76 Standorten Spurentunnel für jeweils vier Wochen aufgestellt. Im Herbst 
sammelten Schulklassen, StadtNaturBeobachter*innen und Mitarbeiterinnen des Vereins StadtNatur fast 
1300 Nüsse mit Nagespuren. 
 
Mit den Spurentunnel und der Nussjagd gelangen viele neue Nachweise von nussfressenden Nagetieren und 
wir konnten genauere Verbreitungskarten für die Eichhörnchen und Siebenschläfer erstellen. Einen Ort, wo 
Haselmaus leben, konnten wir leider keinen finden.

LEBENSRÄUME FÜR HASELMAUS UND SIEBENSCHLÄFER  
DURCH DIE RICHTIGE HECKENPFLEGE
Bei der Suche nach angeknabberten Haselnüssen im Herbst stellten wir fest, dass viele Haselsträucher keine 
Nüsse tragen. Dies hat unter anderem mit der Heckenpflege zu tun. Werden alle Gehölze gleichzeitig auf den 
Stock gesetzt, fehlt es an Nahrung. Bis z.B. der Haselstrauch nach einem Schnitt wieder Haselnüsse ansetzt, 
dauert es ca. 3 Jahre.

Hecken mit einem vielfältigen Nahrungsangebot aus Beeren und Nüssen über das ganze Jahr bieten ein opti-
males Nahrungsangebot für diese Kleinsäuger. Erst mit einer selektiven und abschnittsweisen Heckenpflege 
werden Lebensräume für die seltene Haselmaus und andere Kleinsäuger geschaffen.

Verbreitungskarte des Siebenschläfers in der Stadt St.Gallen. 
Schwarze Punkte: Nachweise von der Meldeplattform; Rote 
Punkte: Nachweise mit Spurentunnel und über die Nussjagd.

© Carmen Baumgardt / stadtwildtiere.ch 
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Fotowettbewerb StadtWildTiere St.Gallen

Alle Fotos, welche von Januar bis September 2020 zusammen mit Wildtierbeobachtungen auf der Melde-
plattform hochgeladen wurden, nahmen am St.Galler Fotowettbewerb teil: Schliesslich waren es 170 Bilder, 
welche in zwei Kategorien prämiert wurden. Der Jurypreis wurde von der Trägergruppe ausgewählt, während 
alle Benutzer*innen der Plattform für das Gewinnerbild in der Kategorie Publikumspreis abstimmen konn-
ten. Die Siegerbilder wurden zusammen mit weiteren schönen Bildern im März 2020 im Naturmuseum St. 
Gallen ausgestellt. 

Zweiter Platz bei der Juryauswahl: Trinkender Dachs an einem Bach in 
der Nähe des Riethüsli. © Philipp Romanin / stadtwildtiere.ch

Jurypreis Gewinnerbild: Dachs mitten am Nachmittag auf einer 
Terrasse in der Nähe der Kreuzbleiche. © Robert Gasser / 
stadtwildtiere.ch

Zweiter Preis bei der Publikumsauswahl: Schwalbenschwanz auf 
Wiesensalbei auf dem Hafnersberg. © Elisabeth Michel / 
stadtwildtiere.ch

Publikumspreis Gewinnerbild: Spielende Rehe neben einem 
Spielplatz in Bruggen. © Franz Blöchlinger / stadtwildtiere.ch
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Portrait der Zürcher StadtNaturBeobachter  
Alice Balmer und Michael Lutz

Alice Balmer, Nachhaltigkeitsanalystin, und Micha-
el Lutz, Student und Mitarbeiter Technische Che-
mie, sind seit dem März 2015 StadtNaturBeobach-
ter in Zürich und haben bereits drei verschiedene 
StadtNaturGebiete betreut. Aktuell sind sie im Ge-
biet Neuoerlikon aktiv. 

Mit Alice Balmer und Michael Lutz sprach Anouk 
Taucher.

ZWEI STIGLITZE ZU BESUCH
Auf die Frage nach ihren schönsten Wildtiersich-
tung, beginnen Alice und Michael unzählige Wild-
tierbegegnungen aufzuzählen: Vom Rehkitz, wel-
ches sie auf der Joggingrunde beim Katzensee 
gesehen haben über die herzzereissenden Schreie 
der jungen Waldohreulen, die in der Dämmerung 
nach Futter von den Eltern schreien, bis zu einer 
Gruppe Gämsen, in der sie beim Wandern in den 
Alpen plötzlich mitten drin standen. Doch für Mi-
chael ist klar: Sein schönstes Erlebnis war der Mo-
ment, als zwei Stiglitze (Distelfinken), seine Lieb-

lingsvögel, ihn Zuhause auf seinem Balkon besuchten und die Samen von den Wildblumen pickten, die dort 
in Töpfen wachsen.

Alice erzählt von ihrer Dachsbegegnung. Ganz gezielt begab sie sich, nach der Konsultation der Beobachtun-
gen auf der Meldeplattform, auf die Suche nach Dachsen und tatsächlich - beim ersten Versuch klappte es. 
Michael ist etwas neidisch, der Dachs sei das Tier, welches er gerne einmal in der Stadt sehen würde, wäh-
rend Alice sich zum Ziel gesetzt hat, diesen Sommer den Biber an der Glatt zu beobachten.

WILDTIERGESCHICHTEN ÜBER DEN GARTENZAUN HINWEG
Alice und Michael geniessen es, jedes Jahr an den Weiterbildungen interessante Informationen zu Wildtier-
themen zu hören. Sie schätzen es, dass sie stark in die Projekte eingebunden werden und vom Experten-
wissen profitieren zu können. Am besten gefällt ihnen am Projekt aber der Austausch mit den Leuten im 
Quartier und in den Untersuchungsgebieten. «Auch wenn man sich zu Beginn überwinden muss, an der Türe 
zu klingeln, um Zugang zu einem Garten oder einem Hinterhof zu erhalten, es ist immer schön zu sehen, wie 
begeistert die Leute von Wildtieren sind und sogleich ihre Wildtiergeschichten zu erzählen beginnen», sagt 
Alice. «Es freut mich, dass wir so zur Sensibilisierung der Bevölkerung für die Biodiversität in der Stadt bei-
tragen können». 



STADTWILDTIERE & WILDE NACHBARN – FÜR MEHR BIODIVERSITÄT IM SIEDLUNGSRAUM

15

IN DER FREIZEIT IGELN NACHRENNEN?
Alices Firma, die Forma Futura Invest AG, unterstützt jedes Jahr zwei gemeinnützige Projekte, in denen Mit-
arbeiter aktiv sind. Letztes Jahr wurde so das Fledermausprojekt von StadtWildTiere Zürich mit einem Bei-
trag unterstützt.  Auch wenn ihre Arbeitskollegen manchmal darüber schmunzeln, dass Alice in ihrer Freizeit 
den Igeln nachrennt, geniesst sie diesen Ausgleich zur Arbeit im Büro.

TIPPS FÜR NEUE WILDTIERBEOBACHTER*INNEN
«Es lohnt sich, sich für die nächtlichen Streifzüge bequem einzurichten», erzählen Alice und Michael. Für sie 
bedeutet dies eine Thermoskanne mit warmem Tee und eine Verpflegung für den Fall, dass der Rundgang et-
was länger dauert als geplant. Den Feldstecher nehmen sie immer mit, doch das Handy wird gerne zu Hause 
gelassen: «Dadurch können wir die Begegnungen mit den Tieren intensiver geniessen».

Zwei Stiglitze (Distelfinken) zu Besuch inmitten der Wildblumen auf 
Alice und Michaels Balkon. © Michael Lutz / stadtwildtiere.ch

Frische Fuchsabdrücke im Schnee fotografiert mit einer Münze für 
den Grössenvergleich.© Alice Balmer / stadtwildtiere.ch

Diesen kranken Fuchs hat Michael am Bahnhof Winterthur erspäht. 
© Michael Lutz / stadtwildtiere.ch
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Wilde Nachbarn Österreich 

Im Jahr 2019 wurde das Projekt StadtWildTiere um die Schwesterprojekte Wilde Nachbarn Österreich und 
Wilde Nachbarn Wagram erweitert. Die Region Wagram in Niederösterreich mit Sitz der Außenstelle der Ös-
terreichischen Vogelwarte in Seebarn am Wagram und der vom Weinbau geprägten Kulturlandschaft, bietet 
ideale Voraussetzungen zur Erforschung von Wildtieren und ihren Lebensräumen im ländlichen Siedlungs-
gebiet. Ebenso im Jahr 2019 wurde das Projekt Wilde Nachbarn für die Teilnahme am Citizen Science Award 
ausgewählt, welcher vom Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung initiiert wurde. Im 
Rahmen des Projekts «Flugkünstler gesucht – Schwalbe gesehen?» im Bezirk Tulln/Niederösterreich konn-
ten interessierte Bürgerinnen und Bürger sowie Schulklassen am Award teilnehmen und attraktive Preise 
gewinnen. Insgesamt wurden mehr als 640 Schwalbennester erfasst und fotografisch belegt. Die Ehrung der 
Gewinner fand im Rahmen einer Festveranstaltung in Wien statt.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT IM JAHR 2019
Erstmalig gab es 2019 ein Jahresprogramm für Veranstaltungen der Außenstelle Seebarn der Österreichi-
schen Vogelwarte. Das Team informierte auf sieben Infoständen sowie bei 12 Exkursionen über die Projekte 
StadtWildTiere und Wilde Nachbarn. Des Weiteren wurden sechs öffentlich zugängliche Vorträge gehalten. 

QUALITÄTSKRITERIEN FÜR CITIZEN SCIENCE PROJEKTE  
UND DAS CITIZEN SCIENCE NETWORK AUSTRIA
Sowohl die StadtWildTiere als auch die Wilden Nachbarn sind in Österreich über die Vetmeduni Vienna Teil 
des Citizen Science Network Austria (www.citizen-science.at). Im Rahmen dieser Vereinigung gibt es eine 
österreichweite Zusammenarbeit zum Thema Citizen Science zwischen verschiedensten Institutionen. Seit 
Juni 2019 erfüllen beide Projekte, die in diesem Netzwerk ausgearbeiteten, Qualitätskriterien für Citizen 
Science Projekte. Da das Thema Open Data immer intensiver mit Citizen Science in Verbindung gebracht 
wird, wurde in einer Arbeitsgruppe die Öffnung von Daten aus Citizen Science Projekten mit Schwerpunkt 
auf Biodiversitätsdaten diskutiert. Dazu wurde ein Fragenkatalog als Beurteilungshilfe der Machbarkeit und 
Sinnhaftigkeit der Öffnung von spezifischen Citizen Science Biodiversitätsdatenbanken erstellt, welcher als 
Hilfestellung und Anregung für Projektleiter*innen gedacht ist.

Preisverleih des Citizen Science Awards. © OeAD GmbH/APA-
Fotoservice/Schedl

Zwei Schwalben beim Nestbau. © Sylvia Marchart / stadtwildtiere.at
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StadtWildTiere Berlin 

Das Projekt StadtWildTiere Berlin wird vom Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung (Leibniz-IZW) 
getragen. Im Bereich Citizen Science wurden die Berliner StadtWildTiere durch das vom deutschen Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Projekt Bridging in Biodiversity Science unter-
stützt.

Im Jahr 2019 wurden über die StadtWildTier-Seite Teilnehmende für die erste Runde im Projekt „Mücken-
jäger“ gesucht. Ein Forscherteam am Leibniz-IZW testete im Vorfeld einen Ansatz für das Monitoring und die 
Kartierung der Tierwelt in und um Berlin durch die molekularbiologische Untersuchung des von weiblichen 
Stechmücken eingesaugten Bluts. Nach dem erfolgreichen Test suchten im Sommer 2019 Teilnehmende in 
ausgewählten Gebieten in zwei Zeiträumen vollgesaugte Mücken.

Als Dankeschön für alle Teilnehmenden in Citizen Science-Projekten wurden kurz vor Weihnachten Theater-
karten für die Inszenierung von Bambi am Theater an der Parkaue in Berlin verlost.

Dieser Habicht wurde von Klaus Künstler fotografiert.  An der braunen 
Färbung des Gefieders erkennt man, dass es sich um einen noch 
jungen Vogel handelt.  Im Laufe seines Lebens wird das Gefieder sich 
mehr ins Graue einfärben, wird dunkler und kontrastreicher.
© Klaus Künstler / stadtwildtiere.de

Diese tolle Aufnahme einer Gelbhalsmaus hat Stephan Schlütter mit 
uns geteilt. Der kleine Nager gehört  zwar zu den häufigsten 
Säugetieren in unseren Breiten, ist jedoch überwiegend nachtaktiv 
und um ihn vor die Linse zu bekommen, hilft sicherlich ein gutes  
Auge fürs Detail. © Stephan Schlütter / stadtwildtiere.de
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Wilde Nachbarn Baden-Württemberg

Anfang des Jahres 2018 startete die Meldeplattform Wilde Nachbarn im deutschen Bundesland Baden-Würt-
temberg. Das Projekt wird von der Professur für Wildtierökologie und Wildtiermanagement der Albert-Lud-
wigs-Universität Freiburg getragen und vom Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Ba-
den-Württemberg aus den Mitteln der Landesjagdabgabe finanziert.

Erfreulich war die Zusage der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Freiburg im Breisgau, die Plattform für zwei 
weitere Jahre zu fördern. 

Bisher wurden 786 Beobachtungen von Wildtieren erfasst (Stand 15. Januar 2020). Die am häufigsten gemel-
dete Tierart in baden-württembergischen Siedlungen ist der Fuchs. Viele Meldungen gibt es außerdem von 
Wasservögeln, Singvögeln, Igeln, Eichhörnchen und Mardern.

Waschbär und Katze sagen sich Gute Nacht. Auch in Baden-
Württemberg sind Waschbären auf dem Vormarsch. © Tobias 
Heinemann / wildenachbarn.de

Eichhörnchen gehören zu den häufiger gemeldeten Arten. © Ulrich 
vor dem Esche/ wildenachbarn.de

In einem Unterschlupf direkt vor den Fenstern eines Freiburger
Universitätsgebäudes hat sich diesen Sommer eine Fuchsfamilie
eingerichtet. © Ulrich vor dem Esche / wildenachbarn.de
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«Ein Garten für Tiere» – ein Gespräch mit  
der Melderin Priska Moser

Auf die Melderin Priska Moser wurden wir aufmerksam, weil sie immer wieder spannende Wildtierbilder auf 
die Meldeplattform StadtWildTiere St.Gallen hochgeladen hatte. Wir wollten wissen, wer hinter diesen tollen 
Beobachtungen steht.

Priska Moser entdeckte das Projekt StadtWildTere St.Gallen über einen Zeitungsartikel im Jahr 2015 und mel-
det seither ihre Begegnungen auf der Plattform. Sie habe schon immer Freude an Tieren gehabt und auch vor-
her häufig Tiere beobachten können, daher fand sie das Projekt eine spannende Sache und machte fortan mit. 

Priska Moser erhält oft Besuch von Wildtieren in ihrem Garten, der in der Nähe eines Waldes liegt. Sie hatte 
bereits Begegnungen mit Igeln, Füchsen, Eichhörnchen, Dachsen, Kröten und Siebenschläfern. Nachdem zwei 
Mal Einbrecher versuchten, in ihr Haus einzudringen, hat Priska Moser ein Aussenlicht mit einem Bewegungs-
melder installiert. Seither erfährt sie schnell, wenn sich jemand ihrem Haus nähert und dies sind nicht selten 
Wildtiere. So sind auch einige ihrer Schnappschüsse von Dachs und Fuchs entstanden. 

Ein besonderes Erlebnis hatte sie mit einem Igel, der am Tag in ihrem Garten unterwegs war. Nach Rücksprache 
mit der Igelstation in Kreuzlingen nahm diese den kranken Igel bei sich auf, pflegte ihn gesund und liess ihn zwei 
Wochen später wieder in ihrem Garten frei. Priska Moser freute sich sehr darüber.

Für die kommenden Jahre wünscht sich Priska Moser im Rahmen der StadtWildTiere einen Anlass zum Thema 
«Tierfreundlicher Garten». Sie würde gerne erfahren, wie man den eigenen Garten umgestalten kann, sodass 
er mehr Lebensraum für Tiere bietet.

Ein Schwalbenschwanz-Schmetterling auf einem Flieder fotografiert 
von Priska Moser. 

Ein Igel zu Besuch auf Priska Mosers Terrasse.
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Stand Säugetieratlas der Schweiz

Die Datensammlung für den neuen Säugetieratlas wurde 2019 offiziell abgeschlossen. Ein letzter Datenexport 
für die Erstellung der Verbreitungskarten an das Schweizerische Zentrum für die Kartografie der Fauna (CSCF) 
erfolgte im Sommer 2019. In den Jahren 2019 und 2020 werden die Artporträts für den Atlas geschrieben, 
übersetzt und die Bilder ausgewählt. Es werden 99 Arten im Atlas porträtiert. Für Änderungen in letzter Minute, 
falls noch eine Tierart dazu kommen sollte, wird ein gewisser Spielraum offen gelassen. Die Publikation des At-
las als Buch ist auf das Frühjahr 2021 geplant. Der Atlas wird in den drei Landessprachen Deutsch, Französisch 
und Italienisch erscheinen.

NACH DEM ATLAS IST VOR DEM ATLAS
Die Datensammlung der Verbreitung der Schweizer Wildtiere hört mit dem Atlas jedoch nicht auf. Beobachtun-
gen können weiterhin über die Meldeplattform wildenachbarn.ch gemeldet werden. Um Veränderungen in den 
Wildtierpopulationen zu erkennen, ist es wichtig, ein langfristiges Monitoring aufzubauen und durchzuführen. 
Das Atlasprojekt hat einen Anstoss für eine solche Datensammlung gegeben und nun soll es damit weiterge-
hen. Wir freuen uns auf Ihre Wildtiermeldungen aus der ganzen Schweiz.

Gämsen bei der Riederalp.
© hans.althaus / wildenachbarn.ch

Baumschläfer-Beobachtungen sind sehr selten, umso schöner ist 
dieses Bild aus dem Unterengadin. © Judith Eicher / wildenachbarn.ch

Beobachtung eines Hermelins im Winterfell aus der Region 
Pfannenstil.© Fritz Schneider / wildenachbarn.ch

Eine Wildschweinrotte beim Klingnauer Stausee. 
© Fritz Sigg / wildenachbarn.ch
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Neue Wilde Nachbarn Projekte in der Schweiz

Dank eines Unterstützungsbeitrag der Migros von 2018 war es möglich, das Projekt Wilde Nachbarn 2019 in 
neuen Regionen zu lancieren. 

Die Wilden Nachbarn Solothurn starteten im Mai 2019 mit einem Aufruf, Eichhörnchenbeobachtungen zu mel-
den. Das Projekt Wilde Nachbarn Thurgau wurde im November 2019 an einem Medienanlass lanciert. Kurz vor 
Ende des Jahres ging die Plattform von Wilde Nachbarn Unterengadin online. 

Auch im französischen Projekt Nos voisins sauvages war 2019 einiges los. Mit der Region Val-de-Ruz stiess 
das erste lokale Nos voisins sauvages-Projekt dazu. Das Val-de-Ruz ist ein Hochtal im Neuenburger Jura. Es 
stellt seit Ende 2019 jeweils ab Mitternacht für einige Stunden die Strassenbeleuchtung ab und kämpft damit 
gegen die Lichtverschmutzung an. Im Projekt Nos voisins sauvages Alpes vivantes sind 14 Gemeinden in den 
Waadtländer Alpen vertreten.

Wir begrüssen die neuen Regionen im Projekt. Weitere Regionen sollen auch 2020 zum Projekt stossen.  
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Das Projekt in Zahlen

Von 2014 bis Ende 2019 wurden gesamthaft 43'521 Beobachtungen gemeldet, 30'005 Beobachtungen aus 
der Schweiz, 11'573 aus Österreich, 1943 aus Deutschland. 

Beobachtungsmeldungen aus allen Projekten, aufgeteilt auf die drei beteiligten Länder.

Beobachtungsmeldungen aufgeteilt auf die Plattformen StadtWildTiere und Wilde Nachbarn.
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WECHSELNDER ARBEITSSCHWERPUNKT AUF DER GESCHÄFTSSTELLE
Nachdem die Anzahl Meldungen in den ersten Jahren kontinuierlich angestiegen ist, haben sie 2019 wieder et-
was abgenommen. Dies ist auf die unterschiedlichen Aktivitäten in 2018 und 2019 zurückzuführen. Im Rahmen 
der Datenerhebung für den neuen Säugetieratlas wurden 2018 über die Wilde Nachbarn-Plattform intensiv und 
mit mehreren nationalen Aufrufen Beobachtungen von Säugetieren gesammelt. Die Aufrufe waren von Me
dienmitteilungen begleitet und fanden in nationalen Medien ein erfreuliches Echo. 

Im Jahr 2019 stand der Aufbau von neuen regionalen Projekten im Vordergrund, weshalb keine nationalen Auf-
rufe durchgeführt wurden und die Akivitäten jeweils auf die Städte und Regionen beschränkt waren. Dies hat 
sich auf die Anzahl Meldungen niedergeschlagen.

In verschiedenen Projekten wurden regionale Aufrufe durchgeführt, wie hier z.B. im Projekt Nos voisins sauva-
ges und bei den Wilden Nachbarn Unterengadin.



24

STADTWILDTIERE & WILDE NACHBARN – FÜR MEHR BIODIVERSITÄT IM SIEDLUNGSRAUM

Der Verein StadtNatur im Überblick

•• Gründungsdatum und -ort: 2. Oktober 2013 in Zürich.
•• Vereinszweck: Entwicklung von Projekten zur Förderung von Biodiversität im Siedlungsraum. 
•• StadtWildTiere-Projekte in Deutschland, Österreich und der Schweiz: mit Partnern in Berlin, Bern, Chur, 

Luzern, St.Gallen, Winterthur, Wien und Zürich.
•• Wilde Nachbarn-Projekte in Deutschland, Österreich und der Schweiz: mit Partnern im Deutschen Bundes-

land Baden-Württemberg, in der österreichischen Region Wagram, der Schweizer Region Pfannenstil, 
dem Kanton Solothurn, dem Kanton Thurgau, der Region Unterengadin und der Meldeplattform für den 
neuen Säugetieratlas der Schweiz und Liechtensteins.

•• Nos voisins sauvages Projekte: in der Schweiz mit Partnern in den Waadtländer Alpen und dem Val-de-
Ruz.

•• Der Vorstand des Vereins StadtNatur: Dr. Fabio Bontadina, Adrian Dietrich, Dr. Sandra Gloor, Stefan Hose, 
Stefan Ineichen, Max Ruckstuhl, Dr. Richard Zink.

•• Geschäftsstelle: SWILD Stadtökologie Wildtierforschung Kommunikation, Zürich, Dr. Sandra Gloor, Adri-
an Dietrich, Anouk Taucher, Lisa Wirthner. Informatikteam: Adrian Dietrich, Peter Bruggmann, Friederike 
Schulte, Christian Schmid.

•• Sektion StadtNatur Zürich, Vorstand: Dr. Gaby Abt, Dr. Sandra Gloor, Dorothee Häberling, Dr. Claudia Kistler, 
Monica Sanesi, Anouk Taucher.

•• Anzahl Mitglieder der Sektion StadtNatur Zürich: 88.
•• 2019: 60 Zürcher StadtNaturBeobachter*innen und 23 StadtNaturBeobachter*innen in St.Gallen.

Die Vereine StadtNatur und StadtNatur Zürich sind im Kanton Zürich steuerbefreit.

Jungfuchs am Greifensee. © Judith Niggli / wildenachbarn.ch
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DIE LOKALEN PROJEKTE UND IHRE TRÄGER IN DEN STÄDTEN UND REGIONEN 
(STAND DEZEMBER 2019):
•• Nos voisins sauvages Val-de-Ruz: Gemeinde Val-de-Ruz
•• Nos voisins sauvages Alpes vivantes: Association Alpes Vivantes (15 Gemeinden der Alpes 

vaudoises)
•• StadtWildTiere Berlin: Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung
•• StadtWildTiere Bern: Fachstelle Natur und Ökologie von Stadtgrün Bern
•• StadtWildTiere Chur: zur Zeit keine lokalen Träger
•• StadtWildTiere Luzern: Stadt Luzern, Luzern grünt, Birdlife Luzern, Natur-Museum Luzern, 

Ornithologische Gesellschaft der Stadt Luzern OGL, Pro Natura Luzern, WWF Luzern, 
ausserdem die Gemeinden der Regionalkonferenz Umweltschutz RKU

•• StadtWildTiere St.Gallen: Stadt St.Gallen, WWF St.Gallen, Pro Natura St.Gallen-Appenzell, 
Naturschutzverein St.Gallen NVS, Naturmuseum St.Gallen

•• StadtWildTiere Wien: Österreichische Vogelwarte an der Vetmeduni Vienna
•• StadtWildTiere Winterthur: Naturmuseum Winterthur
•• StadtWildTiere Zürich: Verein StadtNatur Zürich
•• Wilde Nachbarn Baden-Württemberg: Professur für Wildtierökologie und Wildtiermanage-

ment der Universität Freiburg im Breisgau
•• Wilde Nachbarn Pfannenstil: Naturnetz Pfannenstil der Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil
•• Wilde Nachbarn Säugetieratlas der Schweiz und Liechtensteins: Schweizerische Gesellschaft 

für Wildtierbiologie SGW
•• Wilde Nachbarn Solothurn: Naturmuseum Solothurn, Naturmuseum Olten, Pro Natura Solo-

thurn, WWF Solothurn, VVS/BirdLife Solothurn, Kanton Solothurn – Amt für Raumplanung, 
Kanton Solothurn – Amt für Wald, Jagd und Fischerei

•• Wilde Nachbarn Thurgau: Naturmuseum Thurgau, Pro Natura Thurgau, WWF Thurgau
•• Wilde Nachbarn Unterengadin: Stiftung Pro Terra Engiadina
•• Wilde Nachbarn Wagram: Österreichische Vogelwarte an der Vetmeduni Vienna

FOLGENDE ORGANISATIONEN UND INSTITUTIONEN UNTERSTÜTZTEN 
STADTWILDTIERE UND WILDE NACHBARN-PROJEKTE 2019:
Bundesamt für Umwelt BAFU, Dr. Bertold Suhner-Stiftung, Else v. Sick Stiftung, Erica Stiftung, 
Ernst Göhner-Stiftung, Eva Husi-Stiftung für Tierschutz, Forma Futura Invest AG, Forschungs- 
und Beratungsgemeinschaft SWILD, Grün Stadt Zürich, Amt für Natur, Jagd und Fischerei des 
Kantons St.Gallen, Stierli Stiftung, Stiftung EXEKIAS, Stotzer-Kästli-Stiftung, Straubenzeller-
fonds der Ortsbürgergemeinde St.Gallen, Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-Stiftung, Stif-
tung Temperatio, Uranus Stiftung, Vontobel-Stiftung, die Träger in den Städten und Regionen 
sowie weitere Stiftungen, die hier nicht genannt werden möchten. 

HERZLICHEN DANK!
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GEFALLEN IHNEN UNSERE PROJEKTE?
Mit einem finanziellen Beitrag unterstützen Sie unsere Bemühungen, das Projekt in weitere Städte und Regionen 
zu tragen. Vielen Dank! 
Spendenkonto PC 61-921716-8
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